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Positionen Positionen 
der BAuAder BAuA
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Produktsicherheit Produktsicherheit 



ArbeitsschutzArbeitsschutz
vs.vs.

Verbraucherschutz Verbraucherschutz 









z.B. z.B. 

HandwerkHandwerk--

zeugezeuge

z.B. z.B. 

BBüüroro--

maschinenmaschinen

z.B.z.B.

HaushaltsHaushalts--

gergeräätete

z.B.z.B.

SpielzeugSpielzeug

ArbeitsmittelArbeitsmittel PrivatbereichPrivatbereich

technische Arbeitsmittel + technische Arbeitsmittel + „„GleichgestellteGleichgestellte““

Gesetz Gesetz üüber technische Arbeitsmittel ber technische Arbeitsmittel GtAGtA

GerGeräätesicherheitsgesetz GSGtesicherheitsgesetz GSG

Anwendungsbereich der 
Produktsicherheitsrichtlinie

z.B.z.B.

BabyBaby--

schnullerschnuller



z.B. flexible z.B. flexible 

FertigungsFertigungs--

systemesysteme

z.B.z.B.

BohrBohr--

hammerhammer

z.B.z.B.

KaffeeKaffee--

maschinemaschine

z.B.z.B.

SpielzeugSpielzeug

MigrationMigration

ArbeitArbeit PrivatbereichPrivatbereich

technische technische 

ArbeitsmittelArbeitsmittel

GerGeräätete-- und Produktsicherheitsgesetz GPSGund Produktsicherheitsgesetz GPSG

Anwendungsbereich der 
Produktsicherheitsrichtlinie

VerbraucherprodukteVerbraucherprodukte



BeschaffenheitBeschaffenheit
vs.vs.

BenutzungBenutzung



MaMaßßnahmen der Prnahmen der Prääventionvention
(Vertrag von Amsterdam)(Vertrag von Amsterdam)

Artikel 95
Verhältnisprävention

(Produktgestaltung/

Arbeitsmittelgestaltung)

Formulierung
von

Beschaffenheits-
anforderungen für die 

Herstellung von 
Produkten

Artikel 137
Verhaltensprävention

(Nutzungsregeln;

menschliche Eigenschaften)

Formulierung
von

Benutzungs-
anforderungen

für den
Umgang mit Produkten



 Risikobeurteilung 
 

     

       
     

Schutzmaßnahmen, vom  
K o n s t r u k t e u r  durchzuführen 

sind 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       
       
 Schutzmaßnahmen, die vom  

Benutzer durchzuführen sind*) 
einschließlich derjenigen, basierend auf der 
vom Hersteller mitgelieferten 
Benutzerinformation  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

     

 
 

     

• Organisation 

- Sichere Arbeitsverfahren 

- Überwachung 

- Betriebserlaubnis 

• Bereitstellung und Gebrauch 

zusätzlicherSchutzeinrichtungen 
 

verbleibendes 
Restrisiko 

nach 
Einführung  

aller Schutz- 
maßnahmen 

 

Schritt 1:  
Eigensichere Konstruktion 

Schritt 2:  
Technische und ergänzende 
Schutzmaßnahmen 
 

Schritt 3:  
Benutzerinformation 

• an der Maschine:  

-Warnzeichen, Signale 

-Warneinrichtungen  

• im Benutzerhandbuch 
Benutzer 
angaben 

 

Hersteller- 
angaben 

Restri 
siko 
nach 
den 
vom 
Kons 

trukteur 
durchge
führten 
Schutz
maß-

nahmen 
 

   Risiko 



 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  
 
 
 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  VVoollllssttäännddiiggeerr  SScchhuuttzz      
dduurrcchh  aannddeerree  TTeecchhnniikk  
zzeeiittlliicchhee  uunndd  //  ooddeerr  
rrääuummlliicchhee  TTrreennnnuunngg  
((AAuuttoommaattiioonn,,OOrrggaanniissaattiioonn))  MM  

EEiiggeennssiicchheerree  KKoonnssttrruukkttiioonn  

OO  
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TTeecchhnniisscchhee  SScchhuuttzzmmaaßßnnaahhmmeenn  

 
Schutzfunktion durch 
sicherheitstechnische 

Maßnahmen am Produkt 
(z.B. ergonomisches 

Design); restlicher Schutz 
an der Person 
(persönliche 

Schutzausrüstungen)                           OO   

      OO   MM 

BBeennuuttzzeerriinnffoorrmmaattiioonn  

Informationen über 
Restgefahren in der 
Betriebsanleitung; 

zusätzliche 
Informationen durch 

Zeichen und 
Vorschriften, sowie 

Schulung, Training, Drill  

    OO    MM      !!  

OO   

              MM     



Technisches VersagenTechnisches Versagen
vs.vs.

Menschliches Versagen Menschliches Versagen 

BestimmungsgemBestimmungsgemäßäße Verwendunge Verwendung
vs.vs.

Vorhersehbare FehlanwendungVorhersehbare Fehlanwendung















•Vorhersehbare Fehlanwendung 
•Vernünftigerweise vorhersehbare Verwendung

•reasonably foreseeable conditions of use

Sofern ein Produkt nicht ausdrücklich für eine besondere  
Verwendergruppe vorgesehen ist  (z. B. für Kinder oder
für Personen mit Behinderung oder für Fachkräfte) kann 
der Hersteller von einem „durchschnittlich informierten, 
aufmerksamen und verständigen Verwender" ausgehen 
(siehe auch Urteil des EuGH C-210/96). 
Maßstab ist also nicht der „dümmste anzunehmende 
Verwender“.

•Vorhersehbare Fehlanwendung 
•Vernünftigerweise vorhersehbare Verwendung

•reasonably foreseeable conditions of use

Sofern ein Produkt nicht ausdrücklich für eine besondere  
Verwendergruppe vorgesehen ist  (z. B. für Kinder oder
für Personen mit Behinderung oder für Fachkräfte) kann 
der Hersteller von einem „durchschnittlich informierten, 
aufmerksamen und verständigen Verwender" ausgehen 
(siehe auch Urteil des EuGH C-210/96). 
Maßstab ist also nicht der „dümmste anzunehmende 
Verwender“.



ZustZustäändigkeitenndigkeiten
vs.vs.

NetzwerkeNetzwerke









 Risikoeinschätzung für Verbraucherprodukte nach der Allgemeinen Produktsicherheitsrichtlinie für Verbraucherprodukte

Tabelle A - Risikoeinschätzung Tabelle B - Risikoabstufung

nein ja nein ja
entsprechende Warnungen u.
Schutzeinrichtungen vorhanden ?

nein nein ja ja Gefährdung offensichtlich ?

sehr hoch hoch sehr hoch

sehr hoch hoch mittel hoch

hoch mittel niedrig mittel

mittel niedrig sehr niedrig mittel

niedrig
sehr
niedrig

sehr
niedrig

offensichtlich ist, und um zu entscheiden, ob eine ernsthafte Risikosituation existiert und ein schnelles Handeln notwendig ist.

Der hohe Schweregrad ist nicht tolerierbar so dass ein ernsthaftes Risiko existiert, das schnelles Handeln erfordert.

Tabelle A: Die Einschätzung der  Wahrscheinlichkeit ist hoch, weil die Gefährdung bei allen Produkten unter bestimmten

Tabelle A - Die Beurteilung der Wahrscheinlichkeit ist hoch, weil die Gefährdung bei allen Produkten vorhanden ist und unter gewissen
Bedingungen auftreten kann. Die Schwere der Gesundheitsschädigung wird als ernst beurteilt. Die Gesamtschwere wird als hoch eingeschätzt.

Tabelle B – Die Kettensäge ist zum Gebrauch durch normale Erwachsene bestimmt, hat eine offensichtliche Gefährdung, aber nicht
angemessene Schutzeinrichtungen.

Tabelle B wird benutzt, um den Schweregrad des Risikos in Abhängigkeit vom Typ des Benutzers und für normale Erwachsene
zu bestimmen, ob das Produkt entsprechende Warnhinweise und Schutzeinrichtungen aufweist, ob die Gefährdung hinreichend

Tabelle A  wird benutzt, um die Schwere des Ausmaßes der Gefährdung zu bestimmen, abhängig von der Schwere und
Wahrscheinlichkeit einer möglichen Verletzung (siehe Merkmale in der Tabelle).

Dieses Verfahren wird vorgeschlagen, um die Vollzugsbehörden bei der Entscheidung zu unterstützen, ob eine spezielle gefährliche
Situation, verursacht durch ein Verbraucherprodukt, eine ernsthafte Gefahr nach der Allgemeinen Produktsicherheitsrichtlinie in sich birgt.

Beispiel  (angezeigt durch die Pfeile oben)
Ein Kettensägenbenutzer erlitt eine schlimme Schnittverletzung an der Hand und es wurde festgestellt, dass die Schutzeineinrichtung
an der Kettensäge mangehaft gestaltet wurde, so dass der Benutzer abrutschen und mit der Hand in das Sägeblatt greifen konnte.

ernsthaftes Risiko - schnelles Handeln erforderlich

Schwere des gesundheitlichen
Schadens/der Verletzung   Gesamt-

  risiko

anfällige Menschen normale Erwachsene

leicht ernst sehr ernst
sehr
anfällig anfällig
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niedriges Risiko -
Maßnahmen unnötig

mittleres Risiko - einige Maßnahmen notwendig
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Anteil an den Einfuhrwerten
nach Deutschland in 1998

Anteil an den Untersagungsverfügungen
in Deutschland von 1993 bis 1999



BAuABAuA

EU- KommissionEU- Kommission

Länderministerien
GAÄ

Länderministerien
GAÄ

EUROPA

ICSMS

LÄNDER

Mängelmeldungen Non Food „Upstream“

RAPEX 
Schutzklausel

BUND



Dr. Hans-Jörg Windberg, BAuA-Dortmund

Vielen Dank!


